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Wie der Hase läuft
Alles über die Ausschreibung, die Nominierung und die Jurierung der ‹Besten› und
erste Worte zu den Preisträgern in Architektur, Design und Landschaftsarchitektur.

Mit der Ausgabe 2013 hat Hochparterre das Verfahrender
‹ Besten › geändert: Erstmals schrieben wir den Preis zur
Teilnahme aus. Bis 2012 wurden die ‹Besten › im
Nominierungssystem erkoren. Die Hochparterre-Redaktion stellte
fünfköpfige Jurys für die Kategorien Architektur, Design
und Landschaftsarchitektur zusammenund nominierte je
maximal fünf Projekte, besass aber kein Stimmrecht. Die
Jurorinnen und Juroren nominierten ebenfalls fünf Projekte

und vertraten ihreFavoriten des Jahres in der Jurierung.
Ein System, das starke Jurys voraussetzte. Wir schauten
uns nach Menschen um, die – ausgewogen über das Land
verteilt – das Schaffen prägten, den Diskurs anführten
oder ihnbemerkenswertergänzten. NebenPraktikerinnen
waren Besteller oder Beobachterinnen der Szene vertreten.

Die Zusammenstellung der Jurys war die erste, wich-tige

und spannende Aufgabe im Hasenjahr. Standen
jeweils im Frühsommer die Jurys, waren die Hasen schon
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auf halbem Weg in die Pfanne.
DasNominierungssystembehieltenwir bei, ergänzten

es in diesem Jahr aber mit einer öffentlichen Ausschreibung.

Damit konnten wirbreiter fischen, sodass uns mehr
Unbekanntes ins Netz ging, das uns im Lauf des Jahres
noch nicht begegnet war. Aus den bis zu 36 Projekten, die

pro Kategorie eingereicht wurden, nominierte die Redaktion

maximal fünf Projekte für die Jurierung. Um sie
vertreten zu können, hoben wir unseren eigenen Status an –

von Sekretären zu Mitgliedern derJurys.Neu warauchdie
Anzahl der Anerkennungen, die eine Jury neben Gold,
Silber und Bronze vergeben durfte: statt vier noch zwei pro
Kategorie – halb so viele, dafür doppelt so gute Projekte.

Dieses Heft zeigt die Preisträger. Eigens beauftragte
Fotografinnen interpretieren sie. Neben den grosszügigen
Fotostrecken und denPlänen stehen die Kommentare der
Jurys. Sie beschreiben die Prämierten und begründen den
Entscheid und dieGewichtungder Jury. Auch alle 47 weiteren

Nominierungen sind im Heftzu sehen.
In der Architektur eroberten dieses Jahr drei

Wohnhäuser das Podest. So auffallend wie erfreulich ist, dass
hinter jedem der Häuser eine private Bauherrschaftsteht.
Die Preisträger im Design widerspiegeln die imposante
Breite ihrer Kategorie:von der Installation imöffentlichen
Raum über das industrielle Serienprodukt bis zur
Innenarchitektur. Die Landschaftsarchitektur schliesslich steht
nach den Experimenten von 2012 wieder in einem klassischen

Jahr: Mit einem Platz und zwei Pärken erobern klar
gefasste städtische Freiräume die Trophäen. Rahel Marti

Jury Architektur

MarcoBakker Bakker&Blanc
DerArchitekt aus Lausanne undZürich
suchte vor allem in Richtung Romandie
nach gutGebautem. Das fand erzwar,

doch konnten sich seineNominierungen
nicht durchsetzen.

Irina Davidovici
Die Architekturtheoretikerin ausLondon
plädierte für Angemessenheit in
Konzept, Kontext und Detail. Und vertrat
damit die schweizerischste Position
in der Jury.Kein Wunder, doktorierte sie
doch über die Deutschschweizer
Architektur nach 1980.

Fanni Fetzer
Architektursollte etwas vomBetrachtenden

verlangen, findet dieDirektorin des
Kunstmuseums Luzern. Ein gutes Gebäude

sei ehrlich, rau und nicht zu schön.

ThomasPulver Graber Pulver
Mit der Freiburger Berufsfachschule
gewann sein Büro letztes Jahr Gold. Der Architekt

suchte nach grossen Gebäuden,
die für Fachleute und Laiengleichermassen

relevant sind. Und findet,man solle
auch die Bauherrschaft ehren.

AxelSimon
Vorbild, nicht Leuchtturm, das ist für den
Architekturredaktor von Hochparterre
ein gutes Gebäude. Er ist zufrieden mit
dem Ergebnis der Jury, der ervorstand.

Jury Design

Niels Blättler
Seit Kurzem ister für die Weiterentwicklung

der Kollektion Atelier Pfister
verantwortlich, lange hatte er sich dem Teppich
verschrieben. Was Materialqualität ist
und was seine Kunden findet, braucht man
Niels Blättler nicht zu erklären.

MichelCharlot
Der letztjährige Preisträger machte mit der
Leuchte ‹U-Turn › für Belux Furore. Er gilt
noch als Jungtalent und vertrat in der Jury
die reflektierte, aber klassische Haltung
des Industriedesigners.

Jasmin Grego
Das Herz der Architektin schlägt auch für
die Innenarchitektur. Jasmin Grego, die
seit 2005 mit Stephanie Kühnle das
Architekturbüro Grego führt, brachte entsprechende

undheissdiskutierte Projekte ein.

Franziska Kessler
Seit 2007 betreibt die Designexpertin in
Zürich eine Galerie für zeitgenössisches
Design. Sie interessiert sich für Sammlerstücke,

Prototypen oder ‹One-Offs ›, die
als Einzelstücke, in kleiner Serie und auf
Anfrage hergestellt werden.

Meret Ernst
DieRedaktorin für Design bei Hochparterre
freute sich über die breite disziplinäre
Perspektive der Jurymitglieder. Undüber
die deshalb so feurigen Diskussionen.

Jury Landschaftsarchitektur

Christophvon Arx David & von Arx
Vorwiegend typische Aufgaben der
Landschaftsarchitekten, die sich durch
eine sensible Leseart der Situation
auszeichnen: Dies waren zentrale Punkte

für den Landschaftsarchitekten
ausSolothurn.

Stefan Kunz
Für den Landschaftsarchitekten, der an
der Hochschule Rapperswil unterrichtet,
ist es wichtig, dass Projekte in enger
Zusammenarbeit mit der Bauherrschaft
und den Betroffenen entstehen können.

Marco Rampini ADR Architectes
Mit der Plaine de Plainpalais in Genf
gewannRampinisBüro 2012den goldenen
Hasen. Für ihn oszillierte die Diskussion
zwischen den feinfühligen traditionellen
Projekten und der Verführung von Projekten,

die neue Horizonte öffnen.

Nadine Schütz
Die gesellschaftliche Relevanz lag
der Architektin und Urbanistin am Herzen.
Die Projekte sollten einen spezifischen
Ort erlebbar machen. Infrastrukturprojekte

waren ihr ein weiteres Anliegen.

Werner Huber
DerArchitekturredaktor von Hochparterre
leitete die Jury, diezu einem runden
Ergebnis kam. Klassische Landschafts­architektur

prägte denJahrgang.
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